
Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Ich bitte die Abgeordneten, Platz zu nehmen. Ich habe nämlich 
eine ausgesprochen erfreuliche Mitteilung zu machen. Wir ha­
ben seit 43 Minuten ein Geburtstagskind unter uns. Der Mini­
ster, Herr Gibtner, ist seit 43 Minuten 50 Jahre alt.

(Beifall)

Ich wünsche ihm, daß der Tag, der jetzt noch vor ihm liegt, ein 
bißchen angenehmer wird als das, was wir bis jetzt bewältigen 
mußten. Aber wir werden es bewältigen.

Ich teile Ihnen zunächst das Abstimmungsergebnis dieser 
letzten Abstimmung über den Antrag der DSU mit. Abgegebene 
Stimmen 364, mit Ja haben gestimmt 56 Abgeordnete, mit Nein 
haben gestimmt 183 Abgeordnete. 125 Abgeordnete haben sich 
der Stimme enthalten. Der Antrag ist damit abgelehnt.

Wir kommen nun zur Abstimmung über den Antrag von mehr 
als 20 Abgeordneten der Fraktion der CDU/DA, der Ihnen in 
Drucksache Nr. 201 vorliegt, und zu den Abänderungsanträgen 
dazu.

Ich möchte Ihnen zunächst bekanntgeben, daß uns zu diesem 
Antrag ein Abänderungsantrag der Fraktion Bündnis 90/Grüne 
vorliegt:

„Die Volkskammer möge beschließen, daß auf einer Volkskam- 
__/ mersitzung am 3.10. 1990 über den Beitritt der DDR zum Gel­

tungsbereich des Grundgesetzes der BRD gemäß Artikel 23 
entschieden und der Termin des Beitritts verbindlich zum 
schnellstmöglichen Zeitpunkt festgelegt wird. Voraussetzun­
gen sind, daß bis dahin die 2+4-Verhandlungen abgeschlossen 
sind, die Länderbildung rechtswirksam abgesichert ist, die In­
teressen der DDR-Bevölkerung in einem Einigungsvertrag 
ausreichend berücksichtigt sind, ein von der Volkskammer be­
stätigtes Regierungskonzept für die Übergangszeit vorliegt.“

Dieser Abänderungsantrag müßte abgestimmt werden. Bevor 
ich das tun will, möchte ich Sie aber

(Unverständlicher Zuruf)

- oh ja, es fehlt eine ganze Fraktion. Das ist für die Abstimmung 
bedauerlich. - Ich möchte Sie aber trotzdem noch, damit Sie das 
bedenken können, darüber unterrichten — jetzt kommt der Blu­
menstrauß für den Abgeordneten und Minister.

(Beifall)

Als zweites liegt uns ein gemeinsamer Antrag der Fraktion der 
CDU/DA, DSU, FDP und SPD vor mit folgendem Wortlaut:

(Zwischenrufe: Das stimmt nicht!)

Sage ich da was Falsches? - Also DSU soll da nicht draufste­
hen?

(Kirchner, CDU/DA: Ich bitte um eine Auszeit für meine Fraktion)

Ich will jetzt einfach diesen Antrag zunächst vorlesen, wie er 
mir vorliegt.

„Die Volkskammer erklärt den Beitritt zum Geltungsbereich 
des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland gemäß 
Artikel 23 des Grundgesetzes mit Wirkung vom 3. Oktober 
1990. Sie geht dabei davon aus, daß die Beratungen zum Eini­
gungsvertrag zu diesem Termin abgeschlossen sind, die 2 + 4- 
Verhandlungen einen Stand erreicht haben, der die außen- 
und sicherheitspolitischen Bedingungen der deutschen Ein­
heit regelt, die Länderbildung so weit vorbereitet ist, daß die 
Wahl in den Länderparlamenten am 14. Oktober 1990 durchge­
führt werden kann.“

Können wir zunächst zur Abstimmung über den Abände­
rungsantrag der Fraktion Bündnis 90/Grüne kommen? Soll ich 
den Abänderungsantrag noch einmal verlesen? Wenn das ge­
wünscht wird, tue ich das gern.

„Die Volkskammer möge beschließen, daß auf einer Volkskam­
mersitzung am 3.10. 1990 über den Beitritt der DDR zum Gel­

tungsbereich des Grundgesetzes der BRD gemäß Artikel 23 
entschieden und der Termin des Beitritts verbindlich zum 
schnellstmöglichen Zeitpunkt festgelegt wird. Voraussetzun­
gen sind, daß bis dahin die 2+4-Verhandlungen abgeschlossen 
sind, die Länderbildung rechtswirksam abgesichert ist, die In­
teressen der DDR-Bevölkerung in einem Einigungsvertrag 
ausreichend berücksichtigt sind und ein von der Volkskam­
mer bestätigtes Regierungskonzept für die Übergangszeit 
vorliegt.“

Bitte schön.

Claus (PDS):

Darf ich Sie zu diesem Antrag, der uns ja in dieser komprimier­
ten Form zum ersten Mal zu Gehör gebracht wurde, noch um die 
Beschlußempfehlung des Präsidiums bitten? Handelt es sich bei 
der Beschlußempfehlung um eine geplante Überweisung in die 
Ausschüsse oder um die Beschlußfassung hier?

Stellvertreter der Präsidentin Dr. Höppner:

Die Überweisung an einen Ausschuß ist dazu nicht beantragt 
worden. Es handelt sich hier also um eine Beschlußfassung zu ei­
nem Antrag, der auf der Tagesordnung stand, um einen Abände­
rungsantrag dazu.

Wer diesem Abänderungsantrag zustimmt, den bitte ich um 
das Handzeichen. - Wer ist dagegen? - Wer enthält sich der Stim­
me? - Damit ist der Abänderungsantrag mit klarer Mehrheit ab­
gelehnt.

(Dr. Schmiele, DSU: Ich bitte um eine kurze Auszeit.)

Sie brauchen noch eine Zeit.

(Dr. Schmiele, DSU: Es geht um die Abstimmung mit den
Geschäftsführern. Ich bitte darum. Wir haben auch unsere 

Probleme.)

Dann würde ich aber jetzt um folgendes bitten: Da Sie offenbar 
diese Abstimmung hier in diesem Raum vornehmen können, 
brauchen wir bloß noch einen Gesprächszeitraum. Um 1.00 Uhr 
geht es weiter.

(Unterbrechung der Sitzung)

Mir ist eben mit der Bemerkung „ein Gnadenakt“ ein Zettel ge­
reicht worden, der lautet: „Der Rechtsausschuß trifft sich heute 
um 10.00 Uhr.“ Ich gehe davon aus, daß er sich etwas später trifft, 
als vorher vereinbart. Und ich darf dann vielleicht sagen: Das 
Präsidium hat sich darauf geeinigt, sich um 9.00 Uhr zu treffen. 
Die Gnadenakte häufen sich.

Ein Antrag zur Geschäftsordnung. Der Abgeordnete Gysi bit­
te.

Dr. Gysi (PDS):

Herr Präsident! Der jetzt überreichte zweite Änderungsantrag 
von verschiedenen Fraktionen, von welchem auch immer, über 
den wir entscheiden sollen, wäre meines Erachtens ein Ände­
rungsantrag zum Tagesordnungspunkt 1 gewesen, aber nicht 
zum Tagesordnungspunkt 2. Ich darf darauf hinweisen: Der Ta­
gesordnungspunkt 1 beschäftigte sich mit dem Beitritt. Der Ta­
gesordnungspunkt 2 beschäftigte sich mit einem Antrag, einen 
Termin festzulegen, an dem wir über den Beitritt entscheiden. 
Das sind inhaltlich zwei sehr unterschiedliche Sachen. Der jetzi­
ge Antrag läuft darauf hinaus, heute verbindlich den Beitritt zu 
erklären, wenn auch zu einem anderen Datum. Das war eigent­
lich das Anliegen des Antrages zu 1, wenn auch zu einem ande­
ren Datum, nicht das Anliegen des Antrages zu 2. Meines Erach­
tens handelt es sich nicht um einen einfachen Änderungsantrag. 
Und alle Argumente, die vorhin genannt worden sind, hätten 
hierfür entsprechende Bedeutung. Meines Erachtens würde das 
jetzt eine Erweiterung der Tagesordnung erfordern und damit
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